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Glo‚e von Rudolf Teipel in der E∂weiler Zeitung
vom 25. 1. 2003, eingesandt von Georg A¬macer.

„So, da+ wäre dann Ihr Pfeƒersteak.“ – Ja,
wa+ denn nun? I# e+ e+, oder i# e+ e+ nict?
Unerfor∂lic i# mancmal der Rede Sinn
beim Re#aurant-Personal. Wa+ screiben Íc
die „korrespondierenden Weine“ und worüber
klat∂en und trat∂en PÏrÍc und Mirabe¬e
beim „Dialog der Frücte“? Der Hinwei+
„Den muß man mögen“ weqt auc nict die
recte Lu# auf die Aperitif-Empfehlung de+
Oberke¬ner+, ebensowenig wie der ermun-
ternde Hinwei+: „Da+ wird gerne genommen.“
Wa+ man neuerding+ an Restaurant-Ti∂en
und in Fe#sälen (a¬zu) häuøg hört: „Darf ic
Sie abkasÍeren?“ Ob da+ je¿t an Hotelfac-
∂ulen so gelehrt wird? Na ja, im Hinbliq
auf die derzeitige Euro-Prei+treiberei i# e+
wenig#en+ einmal eine korrekte Formulierung.

Darf ic Sie abkasÍeren?
Deut∂ für Ke¬ner

✥

Da+ Dengli∂-Lexikon
der Stu†garter Zeitung

Die Stuttgarter Zeitung, jedem Spracpfleger
durc ihre bewußt fremdwortarme Au+gabe
vom 14. 9. 2002 bekannt (siehe dazu auc He®
3/2002, Seite 18), hat auf ihrer WeltneΩseite
ein Dengli∂-Lexikon eingerictet. Unter www.
stuttgarter-zeitung.de/stz/page/detail.php/285049
kann man eine Reihe von launig-lehrreicen
Erklärungen lesen, die #ändig erweitert wird.
Für a¬e jene, die noc keinen NeΩzugang haben,
bringen wir hier vier Ko#proben:

Ranking: Da wi¬ man dabei sein, wenn'+ geht,
ganz vorne. Sta† oben auf der Rangli#e zu
stehen, führen besonder+ die baden-württem-
bergi∂en Hoc∂ulen viel lieber ein Ranking
an. Wahlweise mi∂en auc Me‚epläΩe, Film-
#andorte oder ganze Städte im We†bewerb
um die be#en PläΩe mit. Ein ganz moderne+
Wort mit weltläuøgem Beiklang, um nict

Touch zu sagen, da+ selb#ver#ändlic rein gar
nict+ mit den ähnlic klingenden altertüm-
licen Ränken zu tun hat. Dieselben mögen Íc
a¬enfa¬+ entspinnen, wenn Íc jemand fal∂
plaziert fühlt.

Kids: A¬e men∂licen Wesen zwi∂en vier
und 16 Jahren laufen heute al+ Kids durc die
Welt. Die wenig#en wi‚en, daß Kids bi+ etwa
zum Jahr 1900 „Jungziegen“ waren. Danac
wurde da+ Wort im Amerikani∂en zur loqe-
ren Kurzform für „Kinder“. Läßt man Íc de+-
halb vom Recner da+ Programm „Kid Net“
automati∂ in+ Deut∂e überse¿en, #eht da
„Ziqleinne¿“. Nebenbei: wenn der Ami „You
are kidding me“ sagt, fühlt er sic nict gekin-
dert, sondern veräppelt. Und „The Kid“ i# in
der Sprace der amerikani∂en Luftwaƒe der
Kopilot eine+ Bomber+.

Burn out: Zuer# waren nur Stätten outge-
burnt, die der Rote Hahn heimgesuct hatte.
Dann bezeicneten Íc viele Lehrer al+ au+-
gebrannt und gingen œug+ in den Vorruhe-
#and. Inzwi∂en gilt jeder, der nict kurz vor
Feierabend sein Burn-out-Syndrom verspürt, al+
Workaholic. Aber da+ i# ein andere+ Kapitel.

Piercing: Trat auc in Deut∂land seinen Sie-
gezug an. So kann Íc der nac modi∂er Ver-
∂önerung Strebende in einem Piercing-Studio
opti∂ aufrü#en. Nase, Ohr, Augenbraue, Zun-
ge, Baucnabel und weit delikatere Ste¬en de+
men∂licen Körper+ können gepierced werden.
Scmerzha® bi+ martiali∂ Índ die Assozia-
tionen, die der engli∂e Mutterspracler mit
dem Wort verbindet: So kennt er einen ohren-
betäubenden Screi al+ piercing-shriek, und
wenn ihm etwa+ durc Mark und Bein geht, i#
e+ ear-piercing. Vor allem Men∂en ohne Durc-
bohrungen sehen Piercings o® al+ Zumutungen
an: au+ opti∂en Gründen und de+ Anglizi+-
mu+ wegen.

Die Stu†garter Zeitung verdient dafür Lob.
Screiben Sie einen Leserbrief – sei e+ mit der
Hand oder elektroni∂ – und drüqen Sie Ihre
Zu#immung au+! Harald Süß.
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Nac einer Au+sendung de+ Esperanto-Weltbunde+
vom Januar 2003, mitgeteilt von Mag. Walter Klag.

Jeder hat da+ Rect, ein eigene+
Familienwappen zu führen!

SeΩen Sie Íc, Ihrer Familie und Ihren Nackommen

ein bleibende+ Denkmal durc die Sti#ung eine+

eigenen Wappen+! Auf Anfrage berate ic Sie gerne.

Han+ Peter Raith, Heraldiker

78333 Stoqac-EspaÍngen, Bahnhofweg 7, Tel. 07771–2817

Immer mehr deut∂e Firmen und Organisa-
tionen – auc solce, die von der Bunde+regie-
rung finanziert werden – ∂reiben Stellen in
Deut∂land au+, die au+∂ließlic für Bewer-
ber mit „English mother tongue“ und „native
English“ vorgesehen sind. In diesen Au+-
∂reibungen werden also nict Personen mit
„au+gezeicneten“ oder „sehr guten“ Engli∂-
kenntni‚en, sondern au+drüqlic und au+-
∂ließlic engli∂e Mu†erspracler gesuct.

Auf europäi∂er Ebene Íeht e+ nict ander+
au+. Organisationen und private Firmen, die
eng mit der Europäi∂en KommisÍon zusam-
menarbeiten, haben über 500 Stellen au+ge-
∂rieben, die au+∂ließlic für engli∂e Mut-
terspracler reserviert waren, obwohl diese
Ste¬en theoreti∂ für a¬e EU-Bürger oƒen
#ehen so¬ten. Leider triƒt man ähnlice di+-
kriminierende Fälle auc bei anderen interna-
tionalen Organisationen, wie zum Beispiel bei
den Vereinten Nationen, der OSZE und der
Weltgesundheit+organisation WHO.

Al+ Antwort auf eine vom Esperanto-
Weltbund beim Europäi∂en Bürgerbeauf-
tragten eingebracte Be∂werde hielt die Eu-
ropäi∂e KommisÍon fest, daß „da+ Kriterium
der Mu†ersprace al+ di+kriminierend und
daher mit den Gemein∂a®+vor∂ri®en über
die Freizügigkeit der Arbeitnehmer in der Ge-
mein∂a® al+ unvereinbar angesehen werden
könnte.“

Leider vertri† die Europäi∂e KommisÍon
jedoc die Ansict, daß „English mother tongue
or equivalent“ keine Wortwahl mit di+kriminie-
rendem Charakter in Stellenau+∂reibungen
i#. Derge#alt gewarnt, verwenden europäi-
∂e Verbände und Organisationen – zuneh-
mend auc auf dem deut∂en Arbeit+markt –
nun die Wortwahl „Perfect English“, obwohl
Íe häufig weiterhin nur engli∂e Mu†er-
spracler ein#ellen.

Der Esperanto-Weltbund hat daher eine
parlamentari∂e Anfrage vorbereitet, die wie
folgt lauten so¬:
1. I# die Bunde+regierung der AnÍct, daß

die Wortwahl „English mother tongue or equi-
valent“ in Ste¬enau+∂reibungen deut∂er
und au+ländi∂er Unternehmen für den
deut∂en Arbeit+markt di+kriminierend i#?

2. Fa¬+ nein, wie bringt die Bunde+regierung
dann den GrundsaΩ der Nictdi+kriminie-
rung mit der Bedingung in Einklang, daß
die Bewerber „English mother tongue or equi-
valent“ haben müssen?

3. Fa¬+ ja, welce Initiativen wird die Bun-
de+regierung ergreifen, damit diese di+kri-
minierenden Verfahren aufhören?

Man darf jedenfa¬+ gespannt sein, ob eine
Partei diesen Antrag einbringt und wa+ die
Bunde+regierung darauf antwortet.

Engli∂e Mu†erspracler bevorzugt


